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2 ANGEDACHT 

Gemeinde öffnen
 

so lautet das Thema dieses Gemeinde-
briefs. Wussten Sie, dass unsere Lauren-
tiuskirche an allen Tagen tagsüber offen-
steht? Offen für alle. Für Gemeindeglieder, 
für Besucherinnen und Besucher genauso 
wie für Menschen, die der Kirche und dem 
Glauben ferne stehen. Gerne lade ich sie 
ein, diese Zeiten zu nutzen, unsere Kirche 
zu besuchen, sie aus anderen Perspekti-
ven wahrzunehmen und ihren spirituellen 
Raum für Stille, Ruhe, Andacht und Gebet 
zu entdecken. Es ist gut, dass unsere Kir-
che für alle Menschen einen Platz bietet 
und es ihnen ermöglicht, ihrer Sehnsucht 
nach spirituellen Erfahrungen nachzuge-
hen und so in Verbindung mit Gott zu kom-
men und zu bleiben. 

Am Beginn der Apostelgeschichte (Apg. 
2, 41-47) wird von den Anfängen der Kirche 
erzählt. Was nach Pfingsten geschah, da-
mals in Jerusalem, wie sich eine Gemein-
de bildete und wie das Gemeindeleben 
damals ausgesehen hat.

Man kann staunen, massenweise tre-
ten die Menschen in die Kirche ein, weil 
die Botschaft überzeugt. Und vielleicht 
besonders, weil das Miteinander nicht nur 
Teil der Botschaft ist, sondern tatsächlich 
authentisch gelebt wird. Niemand steht 
allein am Rand. Alle haben genug zum 
Leben. Alles wird miteinander geteilt, die 
Worte der Apostel, Freude, Leid und sogar 
der materielle Besitz. Eine Gemeinschaft, 
die zusammenhält und zugleich nach au-
ßen wirkt. Wow, das Zusammenleben der 
ersten Gemeinde ist ein Wunder. Da spürt 
man, das Reich Gottes ist nahegekommen. 
Ein Miteinander bei dem keiner zu kurz 
kommt; Gerechtigkeit und Respekt für alle.

Beispielhaft erinnert mich die Geschich-
te an die Gemeinschaft von Taizé in Frank-
reich. Menschen wurden inspiriert, anders 
zu leben als die anderen. Anders mit Besitz 
umzugehen; Gemeinschaft intensiver und 
verbindlicher zu verwirklichen. Für ein 
ganzes Leben oder nur auf Zeit. Die Kirche 
braucht solche Leuchttürme, als Zeichen, 
wie Gottes Geist wirkt.

Menschen wünschen sich ein gutes 
Leben. Schauen wir in den Text der Apo-
stelgeschichte, so hat das gute Leben 
etwas mit dem gelungenen Miteinander 
von Menschen zu tun. Damit, wie sie kom-
munizieren, wie sie sich respektieren, wie 
sie aufeinander hören und teilen, was jede 
und jeder zum Leben braucht. Gutes Leben 
heißt immer, ich zeige am anderen Men-
schen Interesse und verhalte mich gerecht 
und fair.

Dazu brauche ich die Gemeinschaft 
der Kirche, aber nicht als perfekte Gesell-
schaft, die wir nicht sind, auch nicht sein 
wollen. Nein, ich brauche die Kirche als Ort 
für ein gutes Miteinander. Wo man andere 
aushält, die anders sind als man selbst. 
Wo man immer wieder teilt, was man hat, 
an Besitz und an Gaben. Wo man hört auf 
die alten Geschichten und Träume, auf die 
Worte der Apostel und Propheten. Wo man 
miteinander feiert und im Namen Jesu das 
Brot teilt. Wo die Beziehung zu Gott Gestalt 
gewinnt im Gebet.
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Schwerpunktthema: 
Gemeinde öffnen

Liebe Leserinnen und Leser unseres  
Gemeindebriefs,

„Gemeinde öffnen“ –  
eines der Ziele, die sich 
der Kirchengemeinderat 
in dieser Amtszeit gesetzt 
hat. Dabei wurde über-
legt, wie unsere beste-
henden Angebote ange-
passt werden können, 
um für Außenstehende 
einladender zu wirken. 
Zusätzlich sollen neue 

Formate umgesetzt werden, die sich an 
Personengruppen wenden, für die es 
bisher kein passendes Angebot gibt.
In unserer Freizeitanlage im Kegnat, ein 
wunderbarer Ort vor allem für Familien, 
Kinder und Jugendliche, gibt es künftig 
mehr Veranstaltungen mit Eventcharak-
ter, die die Generationen ansprechen 
und zusammenbringen soll. Den traditi-
onelle Kaffeenachmittag jeden Sonntag 
wird es nicht mehr geben. Entdecken Sie 
im beiliegenden Flyer, welche Aktionen 
für dieses Jahr geplant sind.
Im Kegnat findet in den Sommermona-
ten auch das Programm der Familienzeit 
statt. Jeden ersten Sonntag im Monat 
haben Familien die Möglichkeit, in Ge-
meinschaft und mit sehr viel Spaß den 
Sonntagnachmittag beim Spielen, Bauen 
und Basteln zu verbringen.
Pfarrerin Annette Denneler informiert in 
einer Übersicht über weitere Angebote, 
die neu sind oder die es erst seit Kurzem 
gibt.
Eine große Aktion wird in diesem Jahr 
das Hoffnungsfest sein, das über fünf auf-
einanderfolgende Abende im November 

stattfindet. Die Einladung richtet sich an 
alle, die sich mit dem Grund christlicher 
Hoffnung beschäftigen möchten. Vikar 
Marius Haile stellt das Format vor.
Auf dem Klausurwochenende hat sich 
der Kirchengemeinderat mit dem Thema 
„Gemeinde öffnen“ und der neu erschie-
nenen Kirchenmitgliedsuntersuchung 
auseinandergesetzt. Darüber berichten 
Pfarrerin Annette Denneler und Pfarrer 
Ulrich Zwißler.
In der Kirchengemeinde wollen wir nach-
haltig und energiesparend handeln. Das 
Umweltteam Grüner Gockel ist dabei seit 
vielen Jahren ein wichtiger Unterstützer. 
Andreas Rebmann und Dieter Roller in-
formieren über das große Projekt – eine 
PV-Anlage auf dem Dach des Gemeinde-
hauses.
Wir schauen nicht nur darauf, was uns in 
diesem Jahr erwartet, wie beispielsweise 
auf die Konfirmationen und den Bazar, 
sondern wollen an dieser Stelle auch ei-
nen Blick zurückwerfen auf das, was sich 
in unsere Kirchengemeinde im vergange-
nen Jahr in Zahlen ausgedrückt, verän-
dert hat: 32 Kinder wurden getauft und 
24 Jugendliche konfirmiert, 1 Paar wurde 
getraut. 53 Personen sind aus der Kirche 
austreten und 7 Personen wurden in un-
sere Kirchengemeinde aufgenommen, 
34 Gemeindeglieder sind verstorben. Mo-
mentan hat unsere Kirchengemeinde  
3 583 Mitglieder.
Wir würden uns freuen, wenn Sie beim 
Lesen des Gemeindebriefs und der bei-
liegenden Flyer Interesse an unseren Ver-
anstaltungen bekommen haben. Herzlich 
willkommen – wir haben geöffnet!
Eine gesegnete Passionszeit und frohe 
Ostern wünscht
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Vom 11. – 15.11.2024 werden wir in 
Schönaich das Hoffnungsfest feiern. An 
fünf Abenden wird es (voraussichtlich) im 
Honeywell-Gebäude stattfinden. Doch wo-
rum geht es dabei? Was ist der Sinn davon?
Das Hoffnungsfest ist ein Format, bei dem 
sich Menschen mit dem Grund christlicher 
Hoffnung auseinandersetzen können. Die 
fünf Abende bieten die Möglichkeit, sich 
Gedanken zu machen, was einem selbst 
Hoffnung macht, und was einem selbst 
Hoffnung nimmt. Dabei besteht die Chance 
durch jeweils einen Vortrag pro Abend et-
was über Jesus zu lernen und inwiefern er 
eine solide Hoffnung für das eigene Leben 
geben kann. Matthias Claußen, der die Vor-
träge hält, wird dabei über Hoffnung spre-
chen - mit Bezug zu aktuellen Themen und 
mit Bezug zu Jesus. 
An den Abenden wird es Tischgruppen 
geben, ähnlich wie Sie es vielleicht von 
TheosPub oder auch von Hochzeitsfeiern 
kennen. Das erlaubt, locker ins Gespräch 
zu kommen, wenn man das möchte. Fin-
gerfood und Getränke wird es geben. Das 
Format soll nicht nur Hoffnungsfest heißen, 
sondern auch ein Fest sein.

Für wen ist das Hoffnungsfest?
Das Hoffnungsfest ist für Menschen ge-
dacht, die sich nach mehr Hoffnung seh-
nen oder sich in schöner Atmosphäre mit 
dem Glauben an Jesus auseinandersetzen 
wollen. 
Da es schade wäre, wenn Menschen zwar 
Sehnsucht nach Hoffnung haben, aber 
nichts von der Hoffnung auf Jesus wissen, 
wollen wir breit zum Hoffnungsfest einla-
den. Falls Ihnen diese Hoffnung wichtig ist, 
dann dürfen Sie gerne Menschen zum Hoff-
nungsfest einladen und mitbringen.
Schön wäre es, wenn möglichst viele dafür 
beten, dass Gott die, die Hoffnung suchen, 
beim Hoffnungsfest fündig werden lässt. 
Beten Sie doch ab jetzt gerne mit. Wenn Ih-
nen selbst Personen in den Sinn kommen, 
für die das Hoffnungsfest interessant sein 
könnte, dann laden Sie sie ein oder kom-
men Sie mit ihnen zusammen zum Hoff-
nungsfest.  
Das Hoffnungsfest soll zu einer Veranstal-
tung werden, durch die Hoffnung verbreitet 
wird und an der Hoffnung erlebbar wird. 
Zusammengefasst: Das Hoffnungsfest ist 
ein Fest, bei dem es um die Hoffnung geht, 
die Jesus schenkt. Wenn viele mitbeten, 
miteinladen und mitfeiern, wird’s super. 
Marius Haile

Was ist das  
Hoffnungsfest?
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halb der ev. Jugend teilnehmen, was ver-
bindend ist! Ebenso ist das Traktortreffen, 
das 2023 Premiere hatte, bereits fester Be-
standteil des Programms geworden. 
Ein weiterer Höhepunkt der Saison ist die 

Zeltfreizeit für Familien im Juli – heiß be-
gehrt bei den Kindern, denn jedes Mal wird 
eine Burg aus Holz während der Freizeit ge-
meinsam aus alten Paletten gebaut. 
In 2024 gibt es neben dem altbewährten 
Programm wieder einige Innovationen, z.B. 
den einen Bierbraukurs oder das professi-
onelle Brotbacken unter Anleitung von Isa 
Klein. Darüber hinaus ist die Familienzeit, 
organisiert von Kathrin Kirchner, zu einem 
festen Bestandteil des Programms gewor-
den. Jedes Mal wird ein Programm für Fa-
milien liebevoll vorbereitet, dass bei Sonne 
oder Regen stattfindet. 
Als Kegnatteam freuen wir uns sehr über 

jeden einzelnen Besucher! Schauen 
Sie ab Mai einfach mal bei unse-

ren Programmpunkten vorbei 
– wir freuen uns schon, Sie vor 
Ort zu begrüßen. 
Martin Lösch und Isabell Klein

Foto Martin Lösch

Das Kegnat – 
    Natur, Familie, Kinderparadies

Bald geht es wieder los – ab Mai startet 
die neue Kegnatsaison. Unsere Freizeitan-
lage am Hegnerweg verfügt über eine gro-
ße Feuerstelle, einen Hartplatz für Tennis 
und Volleyball, eine Fußballwiese und eine 
Schutzhütte, und 
liegt idyllisch zwi-
schen Wald, Bach 
und Pferdeweiden.
Schon immer übt 
das Kegnat eine Fas-
zination auf Familien 
und Kinder aus. So-
bald Kinder die freie 
Wahl haben, steuern 
sie zielgerichtet die 
Spielanlage an oder 
- egal ob mit oder 
ohne Gummistiefel 
- beginnen mit dem 
Staudammbau am 
Bach. Jungscharen 
nutzen dann die An-
lage v.a. zum Kicken oder gemeinsamen 
Abhängen am Abend. Im Juni kommen bis 
zu 1000 Jugendliche zur Kegnatsommer-
party, die man schon von weitem durch das 
20m hohe Feuer erkennen kann. 
Aber das Kegnat ist auch ein Ort religiöser 
Besinnung. Die Gottesdienste sind Anzie-
hungspunkt für viele Menschen, gerade 
auch für manche, die das lockere Format 
im Grünen bevorzugen, z.B. am Pfingst-
montag. Ganz besonders feierlich ist der 
Gottesdienst am Nachmittag vom vierten 
Advent, bei dem die Posaunen spielen und 
in der Mitte des Gottesdienstes die Sonne 
untergeht, so dass mit Fackeln für Licht 
gesorgt wird. Das Trinken von 
Glühwein und Punsch in klirren-
der Kälte nach dem Gottes-
dienst sorgt darüber hinaus 
für eine besondere Stimmung.
Freunde von Sport lieben un-
ser Fußballturnier, bei dem 
auch Mannschaften von außer-
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Wie schön ist es, einen Sonntagnachmittag 
gemütlich mit der Familie zu verbringen. 
Gemeinsam etwas erleben, aktiv sein, et-
was gestalten und einfach die Zeit mitei-
nander genießen. Und wäre es nicht noch 
schöner, wenn man das mit anderen Fa-
milien und Freunden teilen könnte. So die 
Idee hinter der Familienzeit. Raum und Zeit 
für Familien, um sich neu und besser ken-
nenzulernen, für Austausch, Erinnerungen 
– offen, einladend und herzlich.
An jedem ersten Sonntag im Monat ist Fa-
milienzeit. Ein regelmäßiger und offener 

Treff für alle 
Familien, die 
Lust und Zeit 
haben, an-
deren Famili-
en zu begeg-
nen. Kinder 
können mit 
anderen Kin-
dern spielen, 
Eltern sich 

miteinander austauschen und Familien, 
Großeltern und Freunde miteinander Zeit 
verbringen.

Im Sommer findet die Familienzeit im Keg-
nat statt. Das Kegnat bietet Platz für Klein 
und Groß, viel Kreativität, Spiel und Spaß. 
Auf eigene Faust kann das Gelände erkun-
det werden, am Bach und im Wald gespielt 
werden. Die jüngeren Kinder spielen gerne 
auf den Spielgeräten, graben im Sandkas-
ten oder flitzen den Bällen auf dem Fuß-
ballplatz hinterher. Aber auch gemeinsa-
me Aktionen wie Staudamm bauen oder 
Stockbrot am Lagerfeuer und leckeren Kaf-
fee und Kuchen unter freiem Himmel ma-
chen so einen Nachmittag zum Erlebnis. Es 
braucht keiner allein sein!
Im November steht ein Höhepunkt der 
Familienzeit an – das große Familienzeit 
„Bastelangebot“ im Gemeindehaus. Ein en-
gagiertes Team bereitet kreative und liebe-
volle Stationen passend zur Jahreszeit vor, 
an denen gewerkelt, gemalt, gebastelt und 
gebacken werden kann.
Fühlt Euch zur nächsten Familienzeit einge-
laden, kommt vorbei und erlebt mit uns Ge-
meinschaft und einen tollen Nachmittag.
Die Familienzeit ist immer am 1. Sonntag 
im Monat von 15 – 17 Uhr.
Kathrin Kirchner

Familie + Zeit = Familienzeit



NEUE ANGEBOTE 7 

Wenn eine Kirchengemeinde of-
fen und einladend sein und blei-
ben will, sowohl für die Menschen, 
die schon da sind, als auch für 
die, die neu dazu kommen, dann 
braucht es neben all dem, was uns 
lieb und vertraut ist, Veränderung. 
In den letzten zwei Jahren ist da 
einiges passiert: 
Da gibt es nun jeden Sonntag den 
Gottesdienst zum Mitfeiern im 
Livestream.
Für das Kegnat-Team konnten 
neue Mitarbeitende hinzugewon-
nen werden, die nicht nur ihre 
eigenen Ideen einbrachten, son-
dern die auch Lust auf ein neues 
Logo hatten.
Und da gibt es viele neue Angebo-
te für kleine und große Leute:
Sonntags gibt es für Familienmen-
schen einmal im Monat die Fa-
milienzeit und für alleinstehende 
Menschen zweimal im Monat ein 
Angebot, das sich GEMeinsam am 
Sonntag nennt.

Herzlich 
Willkommen.

Es gibt für Menschen, die über 
theologische Themen ins Ge-
spräch kommen wollen, zwei 
neue Formate: Neben dem Theos-
Pub gibt es seit letztem Jahr den 
Talk der offenen Tür, den die Ju-
gend für alle im Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus anbietet. 
Und natürlich wollen wir auch die 
Zeit mit lieben Menschen genie-
ßen und miteinander feiern: So 
laden wir zur Silvesterparty, zum 
Heimspiel am Westrand, zum Mit-
tagessen bei Linsen und Spätzle, 
zu einer GenussRallye oder zu ei-
nem sommerlichen Gottesdienst 
auf dem Pfarrhof ein. 
Unsere Kirchengemeinde ist offen 
für viele. 
Auf unserem Türschild steht: 
Herzlich willkommen. 
Wir haben geöffnet.
Annette Denneler

Wir haben 
            geöffnet.



Startabend 
mit Eltern

Bauernmarkt

Begrüßungs-
gottesdienst

Gemeinde-
rallye

Konfi-
freizeit

Buß- und Bettags-

gottesdienst gestalten

Weihnachtsfeier
Heilig-Abend-Gottesdienste

Bazar

Konfiproben
Konfirmation

Parents
Dinner

Plusgottesdienst
gestalten

Heiliger Geist-
Projekt

Konfi-Nachtreffen

Konfi-Klub
Kasinoabend

Trainee

Liebe Konfis,
es hat großen Spaß gemacht 
mit Euch auf Entdeckungs- 
reise zu gehen. 
Für Euer Konfirmationsfest 
und Eure weitere Reise durchs 
Leben wünschen wir Euch  
alles Gute und Gottes Segen.

Konfirmationen  
2024
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Samstag, 4. Mai
Raffael Balz
Philippe Durand
Lara Galmbacher
Noah Gampper
Felix Holzapfel
Maximilian Graf von Kageneck
Fabienne Häcker
Nils Koch
Mattis Metzger
Maximilian Rauner
Greta Sailer
Jannik Ulmer
Nils Wrede

Sonntag, 5. Mai
Cedric Binder
Melissa Di Stefano
Leopold Grupp
Madeleine Hliza
Laura Hunger
Kim Ihring
David Kobza
Anna Kratzer
Cedric Maisch
Tim Marquardt 
Cillian Schwedler
Hanna Stay
Charlotte Stephany
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Welcher Gottesdienst wird von den 
meisten besucht?
Der Heiligabendgottesdienst ist es überra-
schenderweise nicht. Er hat es mit 80% der 
Befragten „nur“ auf Platz 2 geschafft hinter 
Gottesdienste zu familiären Anlässen, wie 
Taufe, Konfirmation, Beerdigung u.a., die 
von 89% der Befragten besucht werden. 
Auffällig auch, dass 73% der Konfessionslo-
sen solche Gottesdienste besuchen.
Diese Bobachtung zeigt uns, wie wichtig 
diese Arbeit ist, wenn wir Menschen mit 
dem Evangelium erreichen wollen, die 
nichts mehr mit Kirche und Glaube zu tun 
haben wollen.
Mit solchen Fragen beschäftigt sich die Kir-
chenmitgliedsschaftsuntersuchung (KMU).
Seit 1972 führt die Evangelische Kirche in 
Deutschland (EKD) alle 10 Jahre eine wis-
senschaftlich begleitete KMU durch, um ein 
wenig hineinzuhören, was die Menschen 
in Deutschland und insbesondere die Kir-
chenmitglieder bewegt und beschäftigt.
Ich möchte Sie in diesem Beitrag auf ein 
paar wenige Erkenntnisse der 6. KMU hin-
weisen, die im 2. Halbjahr 2023 erschienen 
ist:

Wer ist denn eigentlich noch  
Evangelisch?
Es hat sich gezeigt, dass die Gruppe der 
Konfessionslosen mit 43% die größte Be-
völkerungsgruppe ist. Mit 23% evangeli-
schen und 25% katholischen Christinnen 
und Christen sind wir aber immer noch 
eine sehr große Gruppe in Deutschland. 4% 
gehören einer Freikirchliche (z.B. Methodis-
ten oder einer orthodoxen Kirche) an und 
5% einer islamischen Konfession an.

Wie halten es die Kirchenmitglieder mit 
dem Gebet?
15,1% bei uns Evangelischen und 14,8% 
bei den Katholischen gaben an, täglich zu 
beten. Das stimmt nachdenklich, zumal die 
Zahl in den letzten 20 Jahren (KMU 4) bei 
uns um 2,1% und bei den Katholiken um 
13,8% gesunken ist.
Ehrenamtliches Engagement
49% der Katholiken und 46% von uns Evan-
gelischen engagieren sich ehrenamtlich. 
Bei den Konfessionslosen sind es immer-
hin 32%. Es zeigt sich daraus, dass unser 
kirchliches Engagement trotz steigenden 
Austrittszahlen hoch ist.
Wer oder was hat Dich im Glauben  
geprägt?
Die Menschen wurden auch gefragt, wer 
oder was sie am nachhaltigsten im Glau-
ben geprägt hat. An dieser Stelle ein herz-
lichen Dank an die Mütter, die von 61% der 
Befragten genannt wurden und den Vätern, 
die es immerhin auf 41% geschafft haben. 
Gefreut hat mich aber, dass unser Konfir-
mandenunterricht bzw. der katholische 
Erst-Kommunions- und Firmunterricht es 
mit 50% auf dem 2. Platz zwischen Mutter 
und Vater zu finden ist.
Auch hier finde ich mich darin bestätigt, 
eine ansprechende, auf die Bedürfnisse der 
Konfirmanden zugeschnittene Konfizeit 
hier in der Gemeinde zu ermöglichen.
Solche Erkenntnisse und noch viel mehr 
finden sich in der KMU 6. Wenn sie mehr 
darüber erfahren wollen, können sie im In-
ternet unter https://kmu.ekd.de/ noch viel 
mehr spannende Informationen und Er-
gebnisse finden.
Ulrich Zwißler

Q
ue

lle
: E

va
ng

el
is

ch
e 

K
irc

he
 in

 D
eu

ts
ch

la
nd

 (E
KD

), 
w

w
w

.k
m

u.
ek

d.
de

 

Kirchenmitgliedschafts- 
untersuchung 2022
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Gemeinde öffnen – 

in einer Zeit der  
Individualisierung und 
Pluralisierung.

für Christus. Grundlage ist das gemeinsame 
Bekenntnis zu Jesus Christus als Herrn der 
Kirche und Heiland der Welt. Solange wir 
um dieses Zentrum kreisen, können wir 
einander in aller Freiheit begegnen, so die 
Richtschnur der ACK.
 Sind wir bereit für solche Freiheit hier vor Ort 
in unserer Kirchengemeinde Schönaich? 
Wie stelle ich mir eine Kirche der Zukunft 
vor, die sich öffnen muss zu einer offenen 
Gemeinschaft?  So haben wir im Anschluss 
gefragt und Bilder einer Kirche entworfen, 
die dem Eindruck einer geschlossenen Ge-
sellschaft von Kirche entgegenwirkt. 
Konkret wurde es dann, als wir uns darüber 
ausgetauscht haben, inwieweit wir auch 
bereit sind, unsere kirchlichen Räume für 
nicht-kirchliche Veranstaltungen zu öffnen. 
Muss es hier bei aller Offenheit nicht doch 
auch Grenzen geben?  
Nicht alle Fragen können an einem Wo-
chenende beantwortet werden. Als Kir-
chengemeinderat sind wir ja auch nicht 
immer einer Meinung, sondern sind eine 
bunte Gruppe mit unterschiedlichen An-
sichten. Und dennoch waren wir uns in ei-
ner Sache einig, als am Sonntagnachmittag 
unsere Klausur zu Ende ging: Es ist etwas in 
Bewegung geraten in unseren Köpfen und 
auch in unseren Herzen – und das ist gut 
für die Zukunft einer Kirche, die sich seit 
ihrem Ursprung beständig in einem Verän-
derungsprozess befindet. „Ecclesia semper 
reformanda“
Annette Denneler

Mit diesem Thema ging der Kirchenge-
meinderat im Januar in Klausur nach Her-
renberg. Christoph Alber vom Fachbereich 
der Landeskirche „Gemeindeentwicklung 
und missionale Kirche“ hat uns als Referent 
begleitet. Am Freitagabend beschäftigten 
wir uns mit der neuen Kirchenmitglied-
schaftsuntersuchung (siehe Seite 10). Der 
Samstagmorgen begann mit einem Nach-
denken über die biblische Geschichte von 
der „Die Speisung der 5000“ (Markus 6,30 
– 44). Gemeinde öffnen, dass alle satt wer-
den? – so einer der Grundgedanken, die 
wir miteinander geteilt haben. Prof.  Dr. Al-
brecht Haizmann, Geschäftsführer der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in 
Baden-Württemberg (ACK), hielt uns dann 
einen Vortrag zum Thema „Kirche in der Sä-
kularisierung – welche Auswirkungen hat 
die Individualisierung in der pluralen Ge-
sellschaft für uns als Evangelische Kirchen-
gemeinde“. Dabei informierte er uns über 
die Arbeit der ACK, zu der aktuell 26 Kirchen 
gehören. Es gibt die eine Kirche schon seit 
der Reformation nicht mehr, sondern wir 
sind eine bunte weltweite Christenheit 
(Ökumene). Diese zunehmende Pluralisie-
rung der Kirchen in der Welt ist eine Folge 
der Individualisierung, d.h. nicht die Insti-
tution, sondern der einzelne Mensch mit 
seiner persönlichen Überzeugung steht 
im Focus. Die ACK hat es sich zur Aufgabe 

gemacht diese Ökume-
ne zu fördern, indem 
sie offen ist für eine 
Mitgliedschaft vieler 
christlichen Religi-
onsgemeinschaften. 
Im Wort ACK zeigt 
sich was im Mittel-
punkt steht: Das C 
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Seit zwei Jahren ist der Erlös des Bauern-
markts in Höhe von jeweils rund 6 000 € für 
eine PV-Anlage auf dem Dach des Gemein-
dehauses bestimmt; zusammen mit einer 
Großspende ist die Kirchengemeinde in der 
Lage, dieses Projekt in Angriff zu nehmen. 
Der Kirchengemeinderat hat das Projekt-
team Grüner Gockel gebeten, dieses Pro-
jekt zu treiben.
Dazu wurden entsprechende Angebote 
von Firmen eingeholt. Dies erwies sich et-
was schwieriger als angenommen, da das 
Dach des Gemeindehauses mit 50 Grad 
doch recht steil ist. Auch die Montage ist 
etwas aufwändiger, da das Dach mit Biber-
schwanzziegeln bedeckt ist.
In der Zwischenzeit haben zwei Firmen ein 
Angebot abgegeben. Die Idee ist, wie im 
Bild dargestellt, eine PV-Anlage mit Spei-
cher und Einspeisevergütung zu betreiben. 

Dazu wird der 
Strom vom Dach 
entweder unmit-
telbar benützt oder in einem Akku gespei-
chert. Etwaiger überschüssiger Strom wird 
ins Netz gegen eine entsprechende Ver-
gütung abgegeben. Wird, vor allem in den 
Wintermonaten extra Strom benötigt, so 
wird dieser wie bisher schon als Ökostrom 
von KSE bezogen. Zusätzlich wird smart 
heat eingebaut, um den PV-Strom zur Er-
wärmung von Brauchwasser zu benutzen.
Die PV-Anlage wird auf der Südseite des Da-
ches des Gemeindehauses montiert. Es hat 
Platz für 41 Panels mit einer Leistung von  
17 kWp, was eine Jahresleistung von 18 MWh 
ergibt. Der Speicher wird auf 15 kWh aus-
gelegt, was ausreichen dürfte, den haupt-
sächlich abends anfallenden Strombedarf 
für die meiste Zeit des Jahres zu decken.

Die Kosten für die 
PV-Anlage ein-
schließlich smart 
heat belaufen sich 
auf 37 000 €.
Aus ökologischer 
Sicht ist zu be-
merken, dass die 
PV-Anlage im Jahr 
bis zu 7 800 kg CO2 
spart, was etwa 
230 neu gepflanz-
ten Bäumen ent-
spricht.
Andreas Rebmann, 
Dr. Dieter Roller

PV-Anlage auf dem Dach  
des Gemeindehauses
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Der Sternberg – Star  
Mountain Rehabilitation 
Center 
Seinen Namen hat das Förderzentrum 
Sternberg von dem Stern, der einst den 
Weisen den Weg nach Bethlehem wies. So 
wie der Stern Menschen zum Jesuskind 
führte, will der Sternberg die Menschenlie-
be Gottes anschaulich machen und vermit-
teln.
Der Sternberg ist eine christliche Einrich-
tung und liegt in der Nähe von Ramallah, 
nördlich von Jerusalem im Westjordan-
land. Umgeben von palästinensischen Dör-
fern, ist das Zentrum schon von weitem zu 
erkennen durch seinen Wald, einer Rarität 
in steiniger Umgebung. Die Rundsicht vom 
Sternberg - fast 800 m hoch gelegen - ist 
beeindruckend. Bei klarer Sicht kann man 
abends im Schein der untergehenden Son-
ne sogar das Mittelmeer erkennen.

Die Brüder-Unität, in 
Deutschland als Herrn-
huter Brüdergemeine 
bekannt, kümmert sich 
auf dem Sternberg um 
Kinder und Jugendliche 
mit Behinderungen, wie 
es im englischen Namen 

des Sternberg zum Ausdruck kommt: ein 
integrativer Kindergarten, die Förderschu-
le und die Berufsförderung. Ranya Karam, 

die Leiterin der Einrichtung, ist Christin. Die 
diakonische Arbeit wird gemeinsam von 
Christinnen und Musliminnen erbracht, 
neuerdings gehören die ersten männlichen 
Mitarbeiter zum Team. Christliche Feste 
werden gefeiert, muslimische Feiertage 
beachtet. Bei der Arbeit in den umliegen-
den Gemeinden spielt die Vermittlung der 
Rechte von Kindern mit Behinderungen 
entsprechend der UN-Behindertenrechts-
konvention eine zentrale Rolle.

Auf eine Anfrage erhalte ich neben der Ant-
wort folgende Zeilen von der Herrnhuter 
Missionshilfe:
„Wir freuen uns, wenn Sie den Sternberg 
in diesem Jahr fördern möchten.  Gerade 
in der aktuellen Situation ist die Unter-
stützung der friedlichen gesellschaftlichen 
Kräfte in Palästina wichtiger denn je. Der 
Sternberg tut wichtige Sozialarbeit in Pa-
lästina und ist ein Zeichen, dass eine gute 
Zivilgesellschaft Verantwortung für Schwa-
che übernimmt.“
Sollten Sie, 
liebe Leserin, 
lieber Leser die 
Menschen auf 
dem Sternberg 
unterstützen wollen, können Sie dies beim 
Opfer an den entsprechenden Sonntagen 
tun oder unter 
Herrnhuter Missionshilfe e.V. Stichwort 
Sternberg
DE 25 5206 0410 0000 4151 03.
Wenn Sie die Arbeit auf dem Sternberg 
noch näher kennenlernen möchten: 
https://www.herrnhuter-missionshilfe.
de/laender/palaestina 
Krimhild Thoma

Weltmissionsprojekt 2024  
der evangelischen  
Kirchengemeinde Schönaich
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1. Vorsitzende des  
Kirchengemeinderats 
Christine Knittel 
Elsenhalde 25 
Telefon 65 47 34 
vorsitzkgr@ 
ev-kirche-schoenaich.de

Kirchenpflegerin Gaby Koziol
Im Hasenbühl 16, 
Telefon 7 02 04 65, 
Telefax 75 09 42,
kirchenpflege@ 
ev-kirche-schoenaich.de

Mesner und Hausmeister
Dietmar Ulmer
Telefon 65 27 83
Mobil 0157 85074128
mesner@ev-kirche-schoenaich.de
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Pfarrbüro Martina Knittel
Mo, Do, Fr 9 – 12 Uhr,  
Do 14.30 – 17 Uhr Große Gasse 10
Telefon 65 56 96, Telefax 65 52 81
pfarrbuero@ev-kirche-schoenaich.de

Pfarramt Süd 
Pfarrer Ulrich Zwißler 
pfarramtsued@ev-kirche-schoenaich.de

Pfarramt Nord
Pfarrerin Annette Denneler
pfarramtnord@ev-kirche-schoenaich.de

Vikar Marius Haile
Telefon 678 40 37
marius.haile@elkw.de

Impressum

www.ev-kirche-schoenaich.de

MAI / JUNIMÄRZ / APRIL

Änderungen vorbehalten!

Bankverbindung/Spendenkonto

Vereinigte Volksbank eG
IBAN: DE37 6039 0000 0600 5760 00 BIC: GENODES1BBV
Kreissparkasse Böblingen
IBAN: DE18 6035 0130 0000 0142 78 BIC: BBKRDE6BXXX

Jugendreferent Michael Knieling
Große Gasse 1/1,  
Telefon 65 28 78
jugendreferent@ 
ev-kirche-schoenaich.de

Sonntag, 23. Juni 2024
11.00 Uhr Erntebittgottesdienst auf dem  
Hof der Fam. Holzapfel

Freitag, 28. Juni 2024
19.00 Kraft(w)orte – sommerlicher  
Plus-Gottesdienst auf dem Pfarrhof

Passionsandachten  
von 25. bis 29. März 2024
Jeweils 19.30 Uhr in der Laurentiuskirche
Gründonnerstag, 28. März 2024
19.30 Uhr Passionsandacht mit Abend-
mahlsfeier
Karfreitag, 29. März 2024
10.00 Uhr Gottesdienst mit  
Feier des Heiligen Abendmahls
19.30 Uhr Passionsandacht 
Ostersonntag, 31. März 2024
5.30 Uhr Osternachtfeier mit Feier des Hei-
ligen Abendmahls und Möglichkeit  
zur Segnung
7.30 Uhr Auferstehungsfeier  
auf dem Friedhof
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Kirche
11.15 Uhr Festgottesdienst im  
Haus Laurentius
Ostermontag, 01. April 2024
10.00 Uhr Gottesdienst 

Sie möchten gerne über unsere  
Veranstaltungen informiert werden? 
Auf der Startseite unserer Homepage  
www.ev-kirche-schoenaich.de  
können Sie den monatlich erschei-
nenden Newsletter abonnieren.
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 Im Erdgeschoss der Musikschule

 Rund um die Kirche

 und im Gemeindehaus

 QUILT-Verlosung

Kommen Sie zum Feiern und freuen Sie  
sich wieder auf einen Tag mit Begegnungen  
und netten Gesprächen bei gutem Essen.

 Hüpfburg und Spiele für Kinder
 Große Kindertombola
 Verkauf von Bauernbrot
 Leckeres vom Grill,  
   Waffeln und Pommes

Samstag, 16. März  
11 bis 16 Uhr rund um die Laurentiuskirche

Der Erlös des Bazars ist je zur Hälfte  
für die Schönaicher Missionare und  
die Innenrenovierung der Laurentiuskirche  
bestimmt.

Herzliche

zumEinladung BAZAR 2024

Unsere Angebote Änderungen vorbehalten

 Verkauf von Bastelartikeln 
Karten für alle Anlässe, Schmuck, Oster-
artikel, Müsli, Nudeln, Senf, Marmelade, 
Hefezöpfe, und vieles mehr.

Auch dieses Jahr gibt es wieder  
Lose für schöne Quilts. Der Erlös ist für 
den Förderverein Evang. Jugendarbeit 
Schönaich bestimmt. 

 Mittagessen und Kuchen,  
   auch zum Mitnehmen
Schnitzel, Kartoffelsalat, Ripple, Leber-
wurst, Sauerkraut, Vegetarischer Eintopf
 Getränke, Kaffee und Kuchen


